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NEUE CHRONIK ERSCHIENEN

Liebe Eltern, 
liebe Schülerinnen und Schüler, 
liebe Kolleginnen und Kollegen,

nach fast einem Jahr umfangreicher 
Arbeit ist sie nun fertig:

Eine neue Chronik unserer Schule 
ist erschienen.

Mindestens so beachtenswert wie 
die Chronik selbst ist das Zustandekom-
men dieses Buches. Da haben aktive und 
ehemalige Schülerinnen und Schüler und 
Lehrerinnen und Lehrer sehr viel Zeit und 
Mühe eingesetzt, sich immer wieder aus-
getauscht und beraten und dann mit viel 
Fleiß und Können die Chronik erarbeitet.

Dass es zu dieser Gemeinschafts-
aktion gekommen ist, finde ich großartig! 
Ich danke allen Mitwirkenden an diesem 

Projekt. „Typisch Marianum!“ – könnte 
man dazu sagen. Denn durch diese her-
vorragende Zusammenarbeit drückt sich 
auch der gute marianistische Zusammen-
halt zwischen Generationen aus.

Im vergangenen Jahr haben wir „70 
Jahre Marianum“ gefeiert. Da passt es gut, 
wenn nun im Anschluss an dieses Schul-
jubiläum eine neue Chronik erscheint, in 
der das Leben in dieser Schule über die 
letzten sieben Jahrzehnte anschaulich do-
kumentiert wird.

In der neuen Chronik finden sich 
vor allem viele Bilder. Spannend sind die 



Foto-Vergleiche von Gebäuden und Räumen unserer Schule im Gegensatz zwischen 
früher und heute. Alle Schülerinnen und Schüler des laufenden Schuljahres sind abgebil-
det. Hinzu kommen interessante Interviews der Marianisten James Kostansek, Hans Ei-
denberger und Heinz Pelster, die jetzt im Bildungshaus der Marianisten am Greisinghof 
in Österreich leben. Außerdem sind in der Chronik viele bislang unveröffentlichte Fotos 
aus früheren Zeiten und von heute zu sehen. 

Es lohnt sich also, in dieser Chronik „zu stöbern“. 
Viel Spaß dabei!

Herzliche Grüße

Steffen Flicker
(Schulleiter)

Preis 5,00 Euro
erhältlich im Sekretariat bei Frau Vogel



Personalia

Liebe Schülerinnen und Schüler, 
liebes Lehrerkollegium, liebe Eltern,

gerne möchte ich mich als neue Schulsozialarbeiterin vorstellen und Euch 
bzw. Sie über meine Arbeit informieren. Mein Name ist Michaela Klaus, ich bin 
Dipl.-Sozialpädagogin, verheiratet und 49 Jahre alt. Seit Januar 2022 bin ich 
nun am Marianum tätig, an welchem ich selbst einmal Schülerin war.

Nach meinem Studium der Sozialpädagogik habe ich 24 Jahre in der Kinder- und 
Jugendhilfe gearbeitet. Nebenbei habe ich mich in verschiedenen Bereichen weiterge-
bildet: Lerntherapie, Mentaltraining, Gedächtnistraining, Verhaltenstherapie, Traumathe-
rapie und Entspannungspädagogik (Meditation, Autogenes Training, Progressive Mus-
kelentspannung, Achtsamkeit, Kinderyoga, Anti Stress Training).

Schulsozialarbeit ist ein Beratungsangebot für alle Schülerinnen und Schüler, 
Eltern sowie für das Lehrerkollegium. Ein Gespräch mit mir ist freiwillig und vertraulich.

Meine Aufgabe ist es, Ansprechpartnerin für alle Belange der Schülerinnen und 
Schüler zu sein, z. B.:

Kontaktdaten:

Michaela Klaus 
Dipl.-Sozialpädagogin

Mail: michaela.klaus@marianum-fulda.de
Telefon: 0661/ 96912-10

Wann: montags, mittwochs, freitags von 
8.00 Uhr bis 15.00 Uhr
Wo: C 220 (Haus Chaminade)

Neben der Beratung arbeite ich auch mit einzelnen 
Klassen. Ziel hierbei ist es, den Klassenverband zu 
stärken, soziales Verhalten zu trainieren sowie prä-
ventiv altersspezifische Themen zu bearbeiten.

Ich freue mich auf eine gute Zusammenarbeit!

	 Viele Grüße

■	 Beratung bei Schulschwierigkeiten 
(Schulstress, Prüfungsangst, Leis-
tungs- und Erwartungsdruck, Konzen-
trationsschwierigkeiten)

■	 bei Problemen mit Freundinnen und 
Freunden, Eltern, Lehrerinnen und 
Lehrern

Aber auch Ihnen als Eltern biete ich Unterstützung an, z. B. wenn Sie sich aus 
unterschiedlichsten Gründen Sorgen um Ihr Kind machen oder Fragen zur Erziehung 
haben, beispielsweise im richtigen Umgang mit dem Internet, Handy und Co.

Mit Beginn des neuen Jahres freuen wir uns, Frau Michaela Klaus am 
Marianum begrüßen zu dürfen. Als Dipl.-Sozialpädagogin wird sie uns auf viel-
fältige Weise über den Unterricht hinaus unterstützen und Euch Schülerinnen 
und Schülern mit Rat und Tat zur Seite stehen. 

Hierfür danken wir ihr ganz herzlich und wünschen ihr für ihre Arbeit viel 
Freude und Gottes Segen. 

■	 Hilfe bei Überforderung, Ängsten, de-
pressiven Verstimmungen, psychoso-
matischen Beschwerden (Kopf- und 
Bauchschmerzen) 

■	 im Umgang mit Konflikten
■	 Hilfe bei der Berufsfindung



Für Frau Dagmar Heil beginnt mit Wirkung des neuen Schulhalbjahres die 
Freistellungsphase ihrer Altersteilzeit. Sie beendet damit nach 30 Jahren ihre 
Unterrichtstätigkeit am Marianum und wird in naher Zukunft ihre Mitarbeit in der 
Mitarbeitervertretung (MAV) auf Bistumsebene niederlegen. Für ihren neuen 
Lebensabschnitt wünschen wir ihr alles Gute.

Liebe Schulgemeinde,

als ich vor 30 Jahren auf dem Boden 
der alten Turnhalle saß und meinen ersten 
Gottesdienst zum Schuljahresbeginn erle-
ben durfte, wusste ich, dass ich mich hier 
wohlfühlen würde.

Eingestellt für das Fach Franzö-
sisch, durfte ich auch mein zweites Fach 
Russisch in einer AG unterrichten und 
fand dort zwischen den Schülerinnen und 
Schülern unseren damaligen Schulleiter 
Dr. Gossenreiter, der auch Russisch ler-
nen wollte.

Bald reiste ein befreundetes Or-
chester aus Omsk mit seiner Tanztruppe 
an und hielt uns in Atem, weil ihr Bus ka-
putt ging und wir Geld für die Reparatur 
besorgen mussten. Ich lernte den mari-
anistischen Zusammenhalt kennen, alle 
haben geholfen Auftritte in Kneipen und 
Bierzelten zu organisieren und zu guter 
Letzt ein großes Benefizkonzert im Stadt-
schloss.

Noch viele Jahre waren russische 
Musiker in der Vorweihnachtszeit Gäste 
am Marianum.

Es war mir immer ein Anliegen, bei 
meinen Schülerinnen und Schülern nicht 
nur Freude an den Sprachen zu vermit-
teln, sondern auch Kontakte zu Land und 
Leuten zu knüpfen. Wir sind nach Frank-
reich gefahren, haben Metz und Paris an-
geschaut und in Arles und Belfort Gleich-
altrige kennen und verstehen gelernt.

Spannend waren auch die Aus-
tauschfahrten nach Sergiev Possad in 
Russland, blieb doch die Frage, ob wir ein 
Visum erhalten würden, oft bis kurz vor 
dem Abflug unklar.

Als ich dann später auch Arbeits-
lehre unterrichtete, habe ich Kontakt zu 
den Fuldaer Unternehmen gesucht und 
sehr praxisbezogen gearbeitet. Wir orga-
nisierten gemeinsame Projekte, z. B. mit 
der Jumo oder der Telekom, haben sogar 
einige Preise gewonnen.

Vor zehn Jahren wurde ich in die 
Kommission zur Ordnung des Diözesa-
nen Arbeitsrechts – KODA – gewählt, 
lernte das kirchliche Arbeitsrecht kennen 
und sah meine Möglichkeiten, mich für 
die Kolleginnen und Kollegen nicht nur 
im Marianum, sondern auf Bistumsebene 
einzusetzen. Ich wurde Mitglied der MAV 
des Marianum und Vorstandsmitglied der 
Diözesanen Arbeitsgemeinschaft der Mit-
arbeitervertretungen – DiAG-MAV – dem 
Dachverband der MAVen auf Bistumse-
bene. Seit einigen Jahren habe ich den 
Vorsitz beider Gremien inne, die nicht nur 
vor Ort arbeiten, sondern bundesweit Ver-
knüpfungen haben.

So schrumpften meine Unterrichtsstun-
den zum Schluss auf eine einzige zusam-
men. Aber jedes Mal, wenn ich für diese 
eine Schulstunde das Marianum betrete, 
fühle ich mich zu Hause und weiß nach 
30 Jahren, dass ich den richtigen Be-
ruf gewählt habe und großes Glück hat-
te, am Marianum unterrichten zu dürfen.



Auf meinen neuen Lebensabschnitt freue ich mich, aber: Ein Auge lacht, das an-
dere weint, vielleicht auch, weil das Leben so schnell vorbeigeht und nun neue Ge-
nerationen von Lehrerinnen und Lehrern, Schülerinnen und Schülern, Schulleitungen, 
Büro- und Bibliotheksangestellten, Hausmeistern, Reinigungskräften mit ihren Ideen, ih-
ren Kräften, ihrer Liebe das Marianum als persönliche Schule in Fulda weiterentwickeln.

Ich danke allen, die mich auf meinem Weg begleitet und unterstützt haben und 
wünsche denen, die bleiben dürfen, weiterhin viel Freude am gemeinsamen Leben, Ar-
beiten und Lernen.

Herzliche Grüße

Herr Tobias Fraatz wird zu Beginn des neuen Halbjahres seine Unter-
richtstätigkeit am Marianum nach 10 Jahren beenden. Für sein neues Aufga-
bengebiet an der Landesrettungsdienstschule Meiningen wünschen wir ihm 
alles Gute und Gottes Segen und danken ihm herzlich für sein überaus großes 
Engagement für unsere Schulgemeinde, besonders für seinen Einsatz in der 
Sanitäts- und Jugendforscht-AG.

Liebe Schulgemeinde,

nach fast zehn Jahren am 
Marianum sage ich nun Adieu. Das 
nächste Ziel meiner beruflichen 
Reise wird eine Höhere Berufsfach-
schule für Notfallsanitäterinnen und 
Notfallsanitäter in Thüringen sein 
mit neuen Aufgaben und Herausfor-
derungen für mich. Ich möchte mich 
bei allen bedanken, mit denen ich in 
den letzten Jahren in den verschie-
densten Konstellationen und Projek-
ten zusammengearbeitet habe. Wir 
haben gemeinsam viel geschafft, 
bewegt und Siege bei verschiede-
nen Wettbewerben eingefahren. 
Vielen Schülerinnen und Schülern 
haben wir gemeinsam geholfen. 
Egal, ob bei Verletzungen und Er-
krankungen oder bei der Förderung 
ihrer individuellen Fähigkeiten und 
Fertigkeiten. Zwei Menschen ha-
ben unseren Schulsanitäterinnen 
und Schulsanitätern ihr Leben zu 
verdanken. Darauf bin ich beson-
ders stolz. Macht weiter so! Schu-
le kann so viel mehr sein als reine 
Wissensvermittlung. Das durfte ich 
im höchsten Maße am Marianum 

erfahren, sei es als Fachlehrer, Klassenlehrer, 
als Betreuer von Arbeiten für Jugend forscht, als 
Leiter der AG Schulsanitätsdienst oder als „ver-
rückter Professor“.

Ich wünsche Ihnen und Euch alles Gute!



Dagmar Heil und Tobias Fraatz haben sich mit großem Engagement und in viel-
fältiger Weise für unsere Schule eingesetzt. Dafür sind wir ihnen sehr dankbar. Beide 
waren u. a. lange Zeit aktiv in der Mitarbeitervertretung (MAV) unserer Schule und haben 
sich in dieser Funktion für die Interessen und Belange der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter eingesetzt. Ich danke für das gute Miteinander, für das gemeinsame Beraten und für 
den Austausch in dieser Zeit!

Alles Gute und Gottes Segen!

Steffen Flicker
(Schulleiter)

K
ur

zm
itt

ei
lu

ng
en

Unsere Besten im Mathematikwettbewerb
Ein Beitrag von Svenja Happ

146 Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstu-
fe 8 haben am diesjährigen Mathemathikwettbewerb des 
Landes Hessen teilgenommen. In einem internen Schul-
entscheid haben sich die fünf Jahrgangsbesten Jannik 
Nüchter (8d), Merle Reith (8d), Laura Müller (8e), Lilith 
Helmbrecht (8b) und Nnamdi Gamisch-Obadja (8e) für 
den Kreisentscheid am 9. März qualifiziert. Wir gratulie-
ren ganz herzlich und wünschen viel Glück für die nächs-
te Runde.

Vorankündigung: Elternsprechtag

Der diesjährige Elternsprechtag findet am
Freitag, den 18.02.2022 statt.

Nähere Informationen zur Durchführung und Anmeldung 
erhalten Sie über unsere Homepage und einen entspre-
chenden Elternbrief.

Beim Kreisentscheid werden die besten Mathema-
tikerinnen und Mathematiker aller Realschulen ermittelt, 
die den Landkreis Fulda im hessenweiten Landesent-
scheid vertreten werden.
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„Die iPads sind da!“ – So hieß es ein paar Tage bevor die Weihnachtsferien starte-
ten. Diese Nachricht freute uns alle, denn so hatte jede und jeder ihr oder sein iPad recht-
zeitig an Heiligabend unter dem Weihnachtsbaum liegen. Und gleich nach den Ferien 
ging es dann los. Jede Schülerin und jeder Schüler brachte das IPad mit vollgeladenem 
Akku mit in die Schule. Die Situation, dass wir einmal in ein iPad schreiben, anstatt auf 
ein Blatt Papier war total ungewohnt und neu für uns. Von unseren Mathe- und Klassen-
lehrerinnen und -lehrern bekamen wir in der ersten Woche ein paar kleine Einführungen 
und Hinweise zu der Arbeit mit IPads. In der zweiten Woche hatten wir weitere Work-

Gleich drei neue Tabletklassen am Marianum
Ein Beitrag von Luisa-Marie Eldacher (8a), Fiona Goldbach und Clara Bagus (8c) sowie
Frieda Buch, Anika Kraft, Laura Müller, Anna Parzeller und Emilie Wassermann (alle 8e)

shops bei Herrn Frohnapfel, Herrn Böhm und Herrn Kai-
ser. Herr Kaiser klärte uns über die Backups und über die 
anderen technischen Dinge auf, die es zu beachten gilt. 
Falls doch in seltenen Fällen einmal etwas an den Gerä-
ten kaputt geht, kann man durch das Backup hoffentlich 
wieder alles wiederherstellen. Herr Böhm gab uns eine 
Einführung zu der App GoodNotes. Diese benutzen wir 
für unsere Heftführung, in die wir Fotos, mit der Hand ge-
schriebene oder getippte Texte, Zeichnungen und alle Ar-
beitsblätter einfügen können. Herr Frohnapfel informierte 
uns zudem über Gefahren und Nutzungsbedingungen. 
Als Klasse stellten wir mit ihm dann ein paar gemeinsame 
Regeln auf. Natürlich durften die persönlichen Anliegen 
und Fragen am Ende der jeweiligen Stunden nicht fehlen. 
Wir sind nun sehr gespannt, wie uns das weitere Arbei-
ten mit den iPads gelingt und welche Tücken wir meis-
tern werden. Natürlich kommen auch manchmal ein paar 
Probleme beim Konzentrieren auf, aber auch dort wollen 
wir uns weiterentwickeln. Auf jeden Fall freuen wir uns 
auf die kommende Zeit mit unseren neuen Arbeitsgeräten 
und haben in unseren ersten zwei Wochen schon viele 
spannende Erfahrungen gesammelt. Zum Schluss wollen 
wir uns an dieser Stelle noch einmal bei unseren Eltern 
und Lehrerinnen und Lehrern bedanken, die uns diese 
Chance ermöglicht haben.

◄	Ordnung ist auch in einem digitalen Heft sehr wichtig, z. B. 
kann man die wichtigsten Regeln in einem roten Kasten 
darstellen, den man dann später leicht wiederfinden kann. 
Viele von uns haben schon eigene Ordner für Hausauf-
gaben, Übungen, Regeln, Vokabeln oder Arbeitsblätter 
erstellt.

◄	Man kann bei einem iPad 
den Bildschirm teilen, um 
zum Beispiel parallel mit ei-
ner Buchseite und einem 
Schreibpapier Aufgaben erle-
digen zu können.

►	Häufig beamen wir unsere 
Aufgaben, Zeichnungen, Bil-
der oder Texte an die Wand, 
um sie dann leichter verglei-
chen zu können.



WegGedanken 

Aufbruch
Ein Beitrag von Nico Hofmann (11d)

Die Weihnachtsferien sind vorbei und wir brechen 
auf in das Jahr 2022. Wie jedes Jahr zogen am Dreikö-
nigstag die Sternsinger von Tür zu Tür, um mit der Formel 
„Christus mansionem benedicat“ den heiligen Segen für 
jedes Haus zu verteilen. Wahrscheinlich kennt Ihr alle die 
Geschichte hinter dieser Tradition:

Es waren Drei Weise aus dem Morgenland, die sich auf 
einen weiten Weg machten, Jesus Christus, den neuge-
borenen König der Juden, zu verehren. Sie haben seinen 
Stern gesehen und folgten ihm bis Betlehem in Judäa zu 
Zeiten des König Herodes. Sie fragten: „Wo ist der neu-
geborene König der Juden? Wir haben seinen Stern ge-
sehen und sind gekommen, um ihm zu huldigen.“ König 
Herodes erfuhr dies, erschrak und ließ die Hohenpriester 
und Schriftgelehrte um sich versammeln, denn er woll-
te erfahren, wo dieser Messias geboren werden soll. Es 
wurde ihm gesagt, dass ein Fürst, ein Hirte des Volkes Is-
rael aus dem Gebiet Betlehem hervorgeht. Daraufhin rief 
er die Sternendeuter zu sich und ließ sie nach dem Kind 
suchen, das er selbst verehren möchte. Caspar, Melchior 
und Balthasar machten sich geführt vom Stern auf den 
Weg, fanden das Kind im Stall sowie seine Mutter Maria 
und fielen vor ihm nieder. Sie schenkten ihm Gold, Weih-
rauch und Myrrhe.

In der Nacht sprach Gott zu ihnen und befahl nicht zu 
Herodes zurückzukehren. So zogen die Drei Weisen auf 
einem anderen Weg zurück in ihr Land.

Der Schachzug der Sterndeuter blieb bei Herodes nicht 
unbemerkt und zornig ließ er alle Jungen im Alter bis zwei 
Jahren töten. In der Nacht zuvor aber wandte sich ein 
Engel an Josef, er solle mit Maria und dem Kind nach 
Ägypten aufbrechen.

(nach dem Matthäusevangelium, Kapitel 2)

Es steckt mehr hinter den von mir aufgeführten Bi-
belversen aus dem Matthäusevangelium, als man auf den 
ersten Blick erwarten würde. Sie bieten eine Vielzahl von 
Deutungs- und Denkansätzen, die sich auf unser Leben be-
ziehen lassen.
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Wie hättet Ihr an der Stelle der Drei Weisen aus dem Mor-
genland entschieden?

Hättet Ihr die Konsequenz hingenommen und das Kind 
an König Herodes verraten?

Oder wärt Ihr wie sie nach Hause gekehrt, hättet aber da-
durch den Zorn von Herodes in Kauf genommen?

Die Drei Könige machten es vor. Sie beschenkten 
Jesus Christus mit kostbaren Gaben. Dabei ist der Wert 
dieser Gegenstände in der Übertragung zur heutigen Zeit 
zu vernachlässigen. Vielmehr geht es um die Geste des 
Beschenkens, die Ausstrahlung von Menschlichkeit und 
Freundschaft sowie Zusammenhalt, gegenwärtig gera-
de in den schweren Zeiten der Covid-19-Pandemie, wo 
auf Kontaktbeschränkungen dringend geachtet werden 
muss.

Und der Aufbruch? Ein Aufbruch ist oft mit einem 
langen Weg, mit Anstrengungen und Gefahren verbun-
den; man weiß stets nicht, was einen erwartet. Was ha-
ben die Drei Könige und Josef bei ihrem Aufbruch ge-
dacht? Waren sie sich bewusst, was auf sie zukommen 
wird? Ich denke, sie waren optimistisch und zielstrebig 
in ihrem Tun angetrieben. Josef wollte seine Familie in 
Sicherheit bringen, wie es ihm der Engel gesagt hat. Co-
rona hat uns alle unter eine Herausforderung gestellt, die 
wir zusammen meistern müssen.

Der Weg ist ungewiss, jedoch in der Gemeinschaft und 
mit Gottes Glauben können wir jede Hürde schaffen.


